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Die Beiſetzung des Großherzogs
Friedrich von Baden

hat am Montag vormittag in Karlsruhe ſtattgefunden.
Zu der Feier erſchienen in der Hofloge der Schloß
kirche die Herren und Damen des diplomatiſchen
Korps und die Abgeſandten der fremden Fürfſtlich
keiten, im unteren Raum der Kirche die Oberhof und
Hoſchargen, die Mitglieder des Staats miniſteriums
und vie Präſtdien des Landtags, auf der Tribüne
links hinter dem Altar der Erzbiſchof von Freiburg
mit zwei Domkapitularen, unterhalb der Hofloge das
Präſtdium des Reichstags. Hinter dem Altar ſtand
die Geiſtlichkeit beider Konfeſſtonen.

Punkt 11 Uhr erfolgte die ſeierliche Einführung
der Furſtlichkeiten in die Schloßkirche. Voran ſchritt
der Kaiſer in Generaleuniform, welcher die Groß

Luiſe führte, dann folgten der Großherzog
önigin Carola von Sachſen, der Kronpri

roßherzogin, der Könie
und die Kronprinzeſſin von Schweden,

von Württemberg und die Herzogin von
Nikolaus Michailowitſch u

ax, Herzog von Connaught und P

J

G

in. Jobann9 in Johannhen und Herzog
Prinz Ludwig von Bayern

S

Schyrinz Guſtav von Sach

Albrecht von Mecklenhurg,

b eſſint u iningen, Pun,lgien und Prinzeſſin Amalie zu Fürſtenberg,

O

einen Kranz am Sarge nieder. Nachdem die Herr-
ſchaften ihre Plätze rechts und links vom Sarge ein
genommen hatten, begann ver Gottesdienſt mit dem
Choral „Was Gott tut, das iſt wohlgetan“. Der
Präſident des Oberkirchenrats D. Helbing hielt eine
kurze Anſprache, der er die Bibelworte: „Haltet mich
nicht auf, denn der Herr hat Gnade zu meiner Reiſe
gegeben zu Grunde legte. Nach einem Gebet folgte
der Choral „Jeſus meine Zuverſicht“, die feierliche
Einſegnung durch D. Helbing und wieder ein Choral,
womit die Feier in der Kirche ihr Ende erreicht hatte.

Darauf fand die Ueberführung der Leiche
nach dem Maufſoleum im Faſanengarten ſtatt.
Ungeheure Menſchenmaſſen hatten auf dem kurzen
Wege, auf dem ſich der Kondukt nach der letzten
Ruheſtätte bewegte, Aufſtellung genommen. Militär
und über 100 Vereine, die Schulen und die Studenten-
ſchaft bildeten Spalier, und hinter ihnen drängte ſich
eine vieltauſendköpfige Menge, die ſchon ſtundenlang
vorher ſich eingefunden hatte. Die Straßen, durch
die der Zug ging, trugen reichen Trauerſchmuck. Die
Häuſer waren mit ſchwarzen Tüchern dekoriert, um
florte Girlanden zogen ſich von Maſt zu Maſt.
Ueberall brannten offene Flammen. Während ver
Drauerzug ſich nach dem Mauſoleum bewegte, wurde
mit allen Glocken geläutet und in Jntervallen
Kanonenſchüſſe abgefeuert. Den Kondukt eröffnete
Militär verſchiedener Waffengattungen, dieſem folgte
ein Hofkurier, hinter dem vie Geiſtlichkeit beider Kon
feſſionen ſchritt. Jhnen reihten ſich zwei Flügeladju
tanten des verſtorbenen Großherzogs und zwei Kammer

herren als Trauermarſchälle an. t
Träger der Jnſignien und zwar Geh. Rat
mit den badiſchen Orden, Ge z. D.
v. Neubtonn mit den Kriegsauszeichnungen, Mini
ſteriglpräſtdent Frhr. v. Marſchall mit dem
Generaladjutant v. Müller mit dem Schwert, S
miniſter Frhr. v. Duſch mit der Krone. Der Liche
wagen war mit 6 Pferden beſpannt, der Sarg m
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prachtvollen Kränzen bedeckt.
gingen zwei Kammerherren, an den Ecken vier das
Bahrtuch tragende Generale. Hinter dem Leichenwagen
wurde das Reitpferd des verſtorbenen Großherzogs
geführt. Die Fürſtlichkeiten folgten dem Sarge zu
Fuß an ihrer Spitze der Großherzog zwiſchen dem
Kaiſer und dem Kronprinzen von Schweden,
während ſich die fürſtlichen Damen zu Wagen nach
ver Grabkapelle begaben.

Ja der Grabkapelle hielt D. Helbing eine kurze
Gedächtnisrede und nahm eine abermalige Einſegnung
vor. Segen beſchloß die Feier, die gegen 2 Uhr
beendet war.
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virde che Botſche
Lothringen, Fürſt

enburg, von ſeinem Poſten
iſt nicht ſonderlich überraſchend da es

hon ſeit längerer Zeit bekannt iſt, daß der Statt
halter wegen ſeines Alters mit ſeinem Abſchied um
gehe. Fürſt Hohenlohe iſt am 31. Auguſt 1832 ge-
boren, ſteht alſo im 76. Lebensjahr. Er iſt ſeit dem
b. November 1894 Statthalter in Elſaß Lothringen
als Nachfolger ſeines Vetters, des damals zum Reichs
kanzler ernannten Fürſten Hohenlohe Schillingsfürſt.
Der zu ſeinem Succedenten auserſehene Graf Karl
von Wedel iſt am 5 Februar 1842 geboren.
Nachdem er urſprünglich die militäriſche Laufbahn
eingeſchlagen hatte und von 1889 bis 1892 Flügel
adjutant des Kaiſers geweſen war, wurde er in dem
letztgenannten Jahre Geſandter in Stockholm, wo er
bis 1894 blieb. Jn den Jahren 1897 bis 1899
war er Gouverneur von Berlin, um darauf als Bot
ſchafter nach Rom zu gehen im Jahre 1902 wurde
er ſodann zum Botſchafter in Wien ernannt. Daß Herr
v. Tſchirſchky das Amt eines Staatsſekretärs des
Auswärtigen, das er erſt ſeit dem Januar 1906
bekleivet, wieder abgeben muß, wird allſeitige Zu
friedenheit erregen, denn er war für dieſen Poſten,
den er einem on dit zufolge nur deshalb erhalten
haben ſoll, weil er den deutſchen Kaiſer wiederholt
auf deſſen Reiſen als Vertreter des Auswärtigen
Amtes begleitet hat, recht ungeeignet. Ein mit dem
Reichskanzler in enger Fühlung ſtehender Korreſpondent

eines auswärtigen Blattes hat eben erſt darauf hin
gewieſen, daß Herrn v. Tſchirſchky die Redegabe
völlig abgehe und daß deshalb ein Erſatz nahe bevor
ſtehe. Ob der Erſatz Tſchirſchkys durch Herrn
v. Schoen ſich als ein glücklicher Zug erweiſt,
bleibt noch ſehr abzuwarten. Herr v. Schoen, der
am 3. Juni 1851 geboren und im Oktober 1905
Botſchafter in Petersburg wurde, nachdem er vorher
als Geſandter in Kopenhagen ein beſchauliches Leben
geführt hatte, iſt dem Kaiſer gleichfalls dadurch
bekannt geworden, daß er den Monarchen wiederholt
auf ſeinen Auslandsreiſen begleitete. Irgend ein
beſonderes Verdienſt als deutſcher Diplomat hat er
ſich noch nicht erworben.

h h
ng der Nationalliberalen.

Dem am letzten Sonnabend zuſammengetretenen
nationalliberalen Delegiertentag in Wiesbaden war
nach der Ankündigung des patteioffiziöſen Organs

S es W34 n34. Jahrg.
a. die Aufgabe zugewieſen worden, „einen au

thentiſchen Kommentar zum Block“ zu liefern.
Jn ven Reden der Abgg. Baſſermann, Paaſche,
Schiffer, Friedberg wird man jedoch vergeblich einen
ſolchen authentiſchen Kommentar ſuchen. Herr Baſſer
mann ſagte zwar: „Der Block wird ſolange dauern,
als eine verſtändige liberale Politik gemacht wird“.
Bisher hat man ſedoch auch nicht die beſcheidenſten
Anfänge einer ſolchen liberalen Politik geſpürt.
Speziell in Preußen ſoll nach den Jatentionen des
Miniſterpräſtdenten alles beim Alten bleiben, d. h.
der biéherige reaktionäre Kurs weiter fortgeſteuert
werben. Auf dem Gebiete der Schulpolitik bleibt der

Konſervativen und Kleri
hat, bleibt weiter die rechte Hand des

Der neue Miniſter des Jnt erläßt als
erordnung über die Freizügig

in Wiesbader geft;
znorie t deswegen, weil es den Parteiführern
iel ftentgangen wäre angeſehene Preß

organe der Partei, wie die „Nationl-Ztg.“ und der
„Hannov. Courier“, haben noch in den letzten Tagen
mit allem Nachdruck auf die reaktionäre Politik in
Preußen hingewieſen ſondern vielleicht nur, um
dem Fürſten Bülow keine Ungelegenheiten zu bereiten.

Das mag für die nationalliberale Partei, die ja ſeit
dem Heidelberger Programm ſich in erſter Linie als
Regierungspartei betrachtet, ein richtiger Standpunkt
ſein die übrigen Gruppen des Liberalismus können
aber ſolche Rückſichten nicht nehmen, ſondern müſſen
auf die Durchſetzung ihres Programms und die Er
füllung der Verſprechungen der Regierung dringen,
ganz einerlei, ob das dem leitenden Staatsmann, der
mit dem Block ſteht und fällt, bequem iſt oder nicht.

Wir bedauern daher auch tief die Stellungnahme
des Wiesbadener Delegiertentages zur preußiſchen
Wahlrechtäfrage. Es wurde zwar einſtimmig eine
Reſolution angenommen, welche „eine baldige und
durchgreifende Reform des preußiſchen Wahlrechts
für eine unabweisbare Notwendigkeit“ erklärt. Man
hat ſich aber in den Kommentaren zu vieſer „durch
greifenden Reform nicht einmal einhellig zu der
Forderung des geheimen Wahlrechts aufſchwingen
können ſowohl Herr Baſſermann wie Herr Fried
berg ſprachen ſich nur für ihre Perſon dafür aus.
Andererſeits gab Herr Schiffer in ſo unverhüllter
Weiſe ſeiner Abneigung gegen das Reichstagswahlrecht
Ausdruck, das einem „muündigen“ Volke nicht mehr
genommen werden könne das „unmündige“
preußiſche Volk hat infolgedeſſen, ſo lautete die un
ausgeſprochene Schlußfolgerung, um ſo weniger ein
Anrecht darauf daß ſeine Parteigenoſſen aus Sük
deutſchland dieſe Ausführungen wohl mit ſehr ge
miſchten Gefühlen aufgenommen haben vürften.

Nach der Stellungnahme des Wiesbadener Partei
äges zur preußiſchen Wahlrechtsfrage, die von einem

einzuberufenen preußiſchen Delegiertentage
ſicherlich beſtätigt werden wird, erſcheint
igung zwiſchen Nationalliberalen und

er ein gemeinſames Vorgehen im
G in weite Fernen gerückt. Die Jung

Süddeutſchland die ja nach den
nunmehr in äller Ruhe ihriesbadener Beſchlüſſen

lliberalen Partei regeln könn
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Die Vorgänge in Marokko.

Der Panzerkreuzer „Jeanne d'Arc“ mit dem Ge
ſandten Regnault an Bord iſt Sonntag mittag in
Rabat eingetroffen.
hat auch den Oberkommandierenden der franzöſiſchen
Streitkräfte in Algier, General Lyautey, mitgenommen.
Ferner kommt noch der Panzerkreuzer „Gloire“ mit
Admiral Philibert nach. Armer Sultan Abdul Aſis,wie echte dir die Franzoſen zuſetzen!

Das „Echo de Paris“ meldet aus Tanger: Der
Kriegsminiſter Gebbas erſuchte den frangöſiſchen

Geſandten Regnault, die zur Bekämpfung des Prä-
tendenten El Roghi beſtimmten ſcheriftſchen Truppen
durch ein franzöſtſches Kriegsſchiff befördern zu laſſen.
Regnault antwortete, da El Roghi bei Melilla ſich
aufhalte, ſo ſei der Truppentransport Sache Spaniens.

Nachrichten aus Rabat zufolge trägt der Sultan
eine außergewöhnliche Franzoſenfreundlichkeit zur Schau,

die man aber nicht für aufrichtig hält.
General Drude iſt in Verlegenheit, wie er

dem Verlangen der unterworfenen Stämme nachkommen
ſoll, die ſeinen Schutz anrufen gegen vie feindlichen
Lager, von denen aus die Kaids der unterworfenen
Stämme, die Caſablanca aufſuchen wollen, feſt
genommen werden und in großem Umfange Straßen
raub betrieben wird. Es wäre eine Expedition von
wenigſtens zwei Tagen erforderlich, und für eine
ſolche Expedition würde die Beſchaffung von Waſſer

20000 Liter täglich Schwierigkeiten bereiten.
Außerdem ſind die in Frage ſtehenden feindlichen Lager
nur 15 Kilometer von der Mahallg Mulay Hafids
entfernt.

Zwiſchen Spanien und Frankreich wird
das Verhältnis immer ungemütlicher. Ebenſo wie
die franzöſiſche Regierung ſpaniſche Sozialiſten aus
Paris hat ausweiſen laſſen, hat nunmehr auch die
ſpaniſche Regierung dem franzöſtſchen ſozialiſtiſchen
Abgeordneten Willm, der in einer zu Madrid ſtatt
findenden Proteſtverſammlung reden wollte, den
Aufenthalt auf ſpaniſchem Gebiet unterſagt. Der
„Liberal“ bemerkt ironiſch, dies ſeit der erſte Fall, in
dem ſich die ſpaniſch franzöſtſche Ent tente arige
Letztere geht übrigens immer meh z B

man bezweifelt, daß ein Notenwesund Madrid bie Lage wieder ein en vermöge.
Jmmer ſchärfer wird die ſpaniſch f zöſtſche Polemik
Die Madrider Pr verlangt, Spanien ſolle ſeine
Truppen aus Caſablanca zu zie en.

In Madrib fand am Sonntag eine Kund
gebung gegen die Marokko Expedition
ſtatt, an der ſich etwa 2000 Perſonen beteiligten
Es wurden Reden gehalten in denen gegen vie
Ausweiſungen aus Par und Madrid proteſtiert und
erklärt wurde, die ſpam je und die franzöſiſche Re
gierung hätten das Völferrecht verleßt; der Krieg in
Marokko ſei verdammun gswürdig. Schließlich wurde

eine Reſolution gefaßt, in der von der Regie
rung verlangt wird, ſie ſolle die ſpani-
ſchen Truppen zurückziehen und die Un
abhängigkeit Marolkos achten. Zwiſchenfälle ereigneten
ſich nicht.

efſe

Politische Aeversicht,

OeſterreichUngarn. Der endlich zuſtande ge
kommene öſterreichiſchungariſche Ausgleich wird in der
Preſſe lebhaft beſprochen. Alle Budapeſter Blätter
gaben ſchon am Sonntag ihrer Befriedigung über den
Abſchluß des Ausgleichs Ausdruck, welcher für 10
Jahre die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Oeſter
reich und Ungarn regelt. Wie die „Neue Freie
Preſſe melvet, i
Oktober einberufen worden. Anſollen dem öſterreichiſchen und en ungariſa

mente die Ausgleichsvorlagen zugehen. e
miniſter Koſſuth berührte bei einer Rede, die erbei der Enthüllung eines Denkmals für Ludwe a Koſſuth

in Körmend hielt, auch die verhandlungen.
Das lange Zeit faſt unlöslich erſchienene Problem,
daß nämlich alle Anſprüche, die in gegebener r Lage
von Ungarn und von 1 gebe t wurden, be
friedigt würden, ſei nun gelöſt. Der Ausgleichſei für Ungarn wie für Oe ſterreich günſtig
und dabei wolle er, ver Miniſter, gleichzeitig betonen,
daß bei dem Au uegleich ver Standpu nkt der Un
abhängigk citepartet, er den Standpunkt t der

Mehrheit der Nation elle, nicht aufgegeben
worden ſei. Die Ausgleichsvorlagen ſollten bis zur
vemnächſtigen Einbringung im Abgeordnetenhaus ge
heim gehalten werden, va it nicht durch Veröffent

lichung von Einzelheiten das Urte eil über den Zu
ſammenhang des ganzen 2 erſchwert werde.

r ng eines Denkmals für den f r Goblet in Amienshielt am Se räſibent Clemen-

iſt der wen auf ven 16.
dieſem Tage
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ſpt räch en, mit Hilfe des Aus

z des Hrimatlandes hinzu
te eine derartige Propaganda

landes auf

arbeiten.

Regnault kommt nicht allein, er

erinnerte, daß Goblet

nicht. Auch die Regierung wolle, daß die jungen
Leute nicht nur Soldaten, ſondern gebildete Männer
würden. Clemenceau verurteilte weiter die Anſtifter
der Klaſſenkämpfe, empfahl umſtürzleriſche Er
klärungen mit Verachtung zu ſtrafen, und
ſchloß mit der Aufforderung an alle Arbeiter, ſich zu
ſammenzuſchließen zur Erhaltung des ſozialen Friedens.

Rußland. Die Macht der ruſſiſchen
Orthodorxie iſt ſo groß, daß ſelbſt die Armee nicht
vor dieſer Nebenregierung ſicher iſt. Der Heilige
Synod gibt durch beſonderen Befehl bekannt, daß
der Uebertritt rechtgläubiger Unteroffi
ziere und Soldaten zu einem anderen
Glaubensbekenntnis während der Dienſtzeit
verboten wird. Stäflingsrevolten in
R la ſcheinen er an der Tagesordnung zu
ſein. So überfiel Tobolsk eine Anzahl vonSträflingen am Sonntag während des Transports

von Tjumen nach Tobolsk die Begleitwache, die im
Handgemenge 22 Sträflinge tötete. Elf Sträflinge
entflohen unter Mitnahme von ſieben Gewehren.
Sechs Mann der Wache ſind verwundet, davon einer
ſchwer. Jedenfalls hat es ſich um „politiſche Ver
brecher“ gehandelt. Kürzlich traf in Ungheni der
aus Odeſſa kommende Zug nachts mit großer Ver
ſpätung ein. Reiſende erzählen, daß vor einer bei
Rasdelnja liegenden Station eine Bombe auf den
Zug geworfen wurde. Die Lokomotive wurde
vernichtet, Mechaniker und Heizer wurden ge
tötet. Die Miſſetäter drangen in den Poſtwagen
ein, töteten den Beamten und zwei Gen
darmen und raubten 25000 Rubel. Durch das
plötzliche Stehenbleiben des Zuges fand ein heftiger
Zuſammenſtoß der Waggons ſtatt, wobei zwei
Frauen getötet und mehrere Reiſende ver
wundet wurden.

Dürkei. Der Bandenunfug in Maze-
donien, das Morden, Brennen und Sengen ſcheintdurch die Veröffentlichung der letzten ößerreichiſch

ruſſiſchen Ententeerklärung einen neuen Auf
ſchwung genommen zu haben. Das dem Patriarchat
unterſtehende Dorf Niegovan im Wilajet Monaſtir
iſt am Freitag von einer 200 Mann ſtarken Bulgaren
bande überfallen worden. 23 Häuſer ſind verbrannt,
zehn Männer und drei Frauen ermordet worden.

n Fe iſt am14. d. M. einPerſien. DiPerſien ein, und niemand ſcheut ihnen dieſe

Friedensſtörung zu verwehren. Aus Tabris liegt
folgende en Ver „Petersburger eAgentur vor. Die Türken haben am Freitag 2koerabad, zwanzig Werſt von Urmia, eingen en
Gerüchte über die Einnahme von Salma beſtätigen

ſich nicht. Der engliſche Konſul hat Armra verlaſſen,
um ſich nach Mawana zu einer Zuſammenkunft mit
dem Wali von Bitlis Tahir Paſcha zu begeben.
Jm perſiſchen Parlament wurde, wie einem
Londotier Blatt aus Teheran gemeldet wird, am

Sonnabend der engliſch- ruſſiſche Vertrag
verleſen. Ein Abgeordneter beſprach die Bedeutung
des Vertrages für die Unabhängigkeit Perſtens. Die
Perſer ſeien England und Rußland gleich freundlich
geſinnt, könnten aber nicht anerkennen, daß
Verträge auswärtiger Mächte für perſiſche
Angelegenheiten maßgebend ſeien. Die
Fortſetzung der Debatte fand in geheimer Kommiſſions
ſitzung ſtatt.

Deutschland.Berlin, 8. Okt. Der Kaiſer hat geſtern nach
mittag gegen 4 Uhr nach herzlicher Verabſchiedung
vom Großherzog von Baden Karlsruhe ver
laſſen. Auf dem Bahnhofe waren außer dem Groß
herzog erſchienen die Geſandten von Eiſendecher undGraf Berckheim und die Generale Fre ihert von

Hviningen und Freiherr von Reibnitz. Kurze Zeit
darauf reiſte der en eng ab. Vorher hatte im
großherzogliche ie Tafel ſtattgefunden, undzwar im vobe ren her rieſac le und dem Gartenſaale.

Die Tafel, an der die anweſenden Fürſtlichkeiten teil
nahmen, zählte 70 Gedecke, die Marſchalltafel etwa 270.

S (Reichs kanzler rn Bülow) nahm im
aufe des Sonntags, nachdem er einen Beſuch desLaufe Sonntags, na Be skaiſers empfangen hatte und er Einladung zu derK mpf ngen atte t d C 5

Frühſtückstafel bei dem Monat tchen gefolgt war, eine
R von Vorträgen entgegen und konferierte mit
dem Staats ſekretär des Jnne ri, v. BethmannHollweg.
Am Nachmittag empfing der Reichskanzler den Bot
ſchafter in Paris Fürſten von Radolin

Amneſtie in Baden) u die de M
ruher Zeitung“ vernimmt, iſt au nlaß desgierungsantrilts des Groß ßherzogs die Begre

einer größeren Anzahl rechtskräftig verurteilter Perſon

zu erwarten. Das Juſtizminiſterium iſt mit den Vor
bereitungen des Gnadenerlaſſes beauftragt.

r (CDer Vorſtand ves preußiſchen
Städtetages) wählte in ſeiner am Montagunter dem Vorſitze des Oberbutgermeit ers Kirſchner

in Berlin abgehaltenen Sitzung an Stelle des aus
geſchiedenen Oberbürgermeiſters Becker Köln Ober

bürgermeiſter MarxDuſſeldorf, als zweiten Vor
ſitzenden Oberbürgermeiſter Ben der Breslau. Ferner
wurde die Einreichung einer Petition an den zu
ſtändigen Miniſter wegen der Aufhebung
des Beamten-Steuerprivilegs be
ſchloſſen. Der nächſte preußiſche Städtetag ſoll im
Oktober 1908 in Königsberg ſtattfinden

(Parteipolitiſches.) Von mittelpartei
lichen Organen wird den Freiſinnigen oft zum
Vorwurf gemacht, daß ſte nur laue Freunde
der BlockJdee ſeien und der konſervativ liberalen
Paarung keinen Geſchmack abgewinnen können. Das
letztere iſt richtig, nur wird dabei überſehen, daß auf
konſervativer Seite die gleiche Empfindung vorherrſcht,

der die „Kreuz-Ztg.“ in ihrer letzten Sonntags
Wochenſchau folgenden prägnanten Ausdruck gibt:
„Welch ein Unglücks tag war doch jener 13. De
zember 1906, an dem das Zentrum aus blindem
Parteifanattsmus ſich ſeiner nationalen Pflicht ver

ſagte und die Regierung zwang, die bürgerliche
Demokratie, den ſogenannten entſchiedenen Libe
ralismus, zu Hilfe zu rufen.“ Wir verargen
der „Kreuz Ztg.“ dieſen Stoßſeufzer nicht im
geringften; er iſt nur der getreur Ausdruck der
parteipolitiſchen Zuſammengehörigkeit der Heiligen
und der Ritter, von Säbel und Weihwedel.
Späteſtens im Dezember wird ſich ja nach den
Worten Payers das Schickſal des Blocks entſcheiden.

(Ueber ven Bund der Landwirte)
ſpricht ſich das neu gegründete Organ der Wirt
ſchaftlichen Vereinigung in Kaſſel, der
„Beobachter“, alſo ein Blatt, das den Angreifern
ſehr nahe ſteht und von ihnen finanziell unterſtützt
wird, ſehr abfällig aus. Es weiſt darauf hin,
daß es eine Zeitlang geſchienen habe, daß dem Bund
der Landwirte ein dauernder Einfluß auf die Reichs
politik beſchieden ſein werde, und fährt dann fort
„Der von ſelbſt gekommene Zuſammenſchluß verlor
ſeine Bedeutung nicht, als die Regierung einer Reihe
von Agrarforderungen ſtattgab. Aber: die Beteiligten
ſelbſt verloren das Intereſſe an der Bewegung. Und

ſo hat denn der Bund der Landwirte es in vierzehn
Jahren zu noch nicht ganz 300 000 Mitgliedern im
Reiche gebracht bei ausgiebigſter Agitation. Die
Zuna hme der Mitgliederzahl iſt von Jahr zu Jahr

Zahlen 10000 bis 12000 be
ve hier nichts. Die denkenden undurteilenden jüngeren Leute wenden ſich

vom Bunde ab, deſſen Einſeitigkeit und deſſen
Hinneigung zum Großbeſitz ſie erkannthaben. Wir Fönnen zwar dem Urteil es
Kaſſeler reaktionaren Blattes in einem Punkt nicht
zuſtimmen, da der politiſche Einfluß des Bundes der
Landwirte leider auf allen Gebieten des wirtſchaft
lichen Lebens nur zu deutlich und fühlbar in die Er
ſcheinung tritt, ſeine Charakteriſtik des Bundes als
eines politiſchen Jnſtruments der Großgrundbeſitzer iſt
aber doch überaus intereſſant und werivoll.

Die Erwiderung gegen Bernſteins
Koloniglartikel) iſt im „Vorwärts“ los
gegangen. Da im erſten Artikel gegen Bernſtein er
klärt wird, daß für die Sozialdemokratie einzig
das proletariſche, ſoziale Jntereſſ e auch
in der Kolonialpolitik maßgebend ſei, ſo kann manſich ſchon denken, wie dieſe Entgeznung ausgefallen
iſt, auf die im einzelnen einzugehen, ſich zunächſt er

übrigt:

(Aus den Kolonien.) Auf der Eiſen
bahn Daresfalam Morogoro ſind nach
einem in Berlin eingegangenen amtlichen Telegramm
nunmehr die Gleiſe bis zur Endſtation Marogoro
gelegt. Behufs Feſtſtellung der deutſch
engliſchen Grenze in Kamerun zwiſchen Yola
EroßSchnellen dürfte, wie die „Nordd. Allg. Ztg.
mitteilt, nächſt der engliſchen Kommiſſion auch bald
die deutſche Expedition unter Major Häring in
Yola eintreffen. die am 9. Auguſt von Hamburg
abgereiſt iſt. Für vie Sicherheit der Expedition hat
deutſcherſeits eine 80 Mann ſtarke Truppe zu ſorgen,
die unter Hauptmann v. Krogh in die Reſidentur
Adamaug entſandt worden iſt.

Gaaaaaaaa..aaaaeaaaaaa.a. e aeee
Vermischtes.

(Durch ein Antomobil getötet.) Jn Wien
rannte ein Laſtautomobil der Firma Endes in der Lingerſtraße
an einen Baum an, riß dieſen um und überfuhr auf dem
Bürgerſteig eine Dame, die zermalmt wurde. Die Jdentität
der Getöteten konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Heimkehr eines deutſchen Schiffes.) Das
deutſche Fangſchiff „Laura“, das lange in Eis eingeſchloſſen
war, traf, wie aus Tromſö gemeldet wird, mit drei deutſchen
Jägern und einer reichen Beute lebendiger Moſchustiere ein.

(Gemeinſam in den Tod.) Wie der „Düſſeldorfer
General Anzeiger“ mittetlt, fand Sonntag vormittag ein be
rittener Schutzmann am Rheindamm in der Nähe von
Düſſeldorf die Le ich en eines 30 jährigen Mannes und eines
neunzehnjährigen Mädchens, die verſchiedene Schußwunden
aufwieſen. Es handelt ſich um ein Liebespaar, welches
gemeinſam in den Tod gegangen iſt.

*(Als den „letzten Mitbegründerdes Deutſchen
Reich es“) bezeichnete das Beileidstelegramm des Reichs
tagspräſidiums den verſtorbenen Großherzog Friedrich
von Baden. Daß iſt nicht richtig. Sowohl Herzog Georg
von Sachſen Meiningen und Herzog Ernſt von Sachſen
Attenburg, wie auch Fürſt Heinrich IV. von Reuß j. L



waren in Verſailles zugegen, als König Wilhelm I.
Vom Reichstagspräſidium

hätte man eigentlich erwarten dürfen, daß ihm das bekannt fet.
(Diſe „Prinzeſſin Jolanda“ verloren.) Am

deutſchen Kaiſer proklamtert wurde.

22. S ſank beim Stapellauf der
„Prinzeſſin Jolanda“ im Hafen von Riva Trigoſo.

das wertvolle Schiff es war für 7 Millkonen Lire
bei engliſchen Geſellſchaſten verſichert wieder heben zu
können, aber das ſtürmiſche Wetter der letzten Tage hat dieſe

dem geſcheitertenSchiffe alle Hol et Nobe und Dekorationen.
Der Rumpf des Dampfers

hoffte,

Hoffnung zerſtört. Die Wellen entreißen

Glasſcheiben ſind alle zerbrochen.

zum ſcheuert auf dem Grunde und

Ozeandampfer
Man

nachts
Die Keſſel eine Exploſion

ſind als ausſichtslos eingeſtellt worden.
ſucht nur noch das bewegliche Material zu bergen und beab
ſichtigt dann den Dampfer durch Dynamit zu ſprengen.
die Urſache der nahezu uner hörten Kataſtrophe,ein neuer Dampfer beim Stapellauf kentert und zum Wrack
wird, konnte noch immer nichts Stichhältiges feſtgeſtellt werden.

(Expkoſton durch Umfallen
Jn den Stahlwerken zu Butler (Nordamerika) verurſachte

ein an mit geſchmolzenem
Vier Menſchen wurden getötet,20 tödli ich 10 ſchwer verletzt.

Die
Man

hat ſeine Lage verändert.

eines Keſſels.)
Metall gefüllter

Ueber engdaß Kahrun S
7 r

Reklameteil,

gesunde u.
magen-c darmirene

Klri ci e

Familiennachrichten.

Todes- Anzeige.
Sonntag abend 8 Uhr entſchlief nach kurzem

aber ſchwerem Leiden unſer liebes

e e eim Alter von 4 Jahren 6 Monaten,
tiefbetrübt anzeigen.

Merſeburg. den 7.

was wir

Oktober 1907.

Franz Hesselbarth und Frau
geb. Böhme.

findet Mittwoch nachmittag
Neumarkt n aus

Die Beerdigung
3 Uhr vom Trauerhauſe

Seconglacheng
Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird

die Schonzeit für Rehkälber auf die
Monate November und Dezember des
Jahres 1907 ausgedehnt.

Merſeburg, den 27. September 1907.
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

Frhr. v. d. Recke.

Feldverkauf.
tige mnekr ne in Cröllv iker

Slanſtücke

Nr. 45 a u. b
25 a 60 qm 5 M. groß,

r. 63 a u.

m. 31/2 M. groß,zu verkaufen Karſiebhaber werden gebeten, ſich

arm Mittwoch den 16. OK t. d. J.
nachmittags 5 Uhr,in dem Stelerſchen Gaſt khauſe zu Ppergan

einfinden zu wollen.
Bedingungen werden im Termin bekannt

gegeben, können auch vorher bei dem Unter
zeichneten eingeſehen werden.

Göhlitzſch, im Oktober 1907

Karl Görner.
Wohnung za n und ſofort zu he

ziehen Clobigkauerſtr. 20.
Eine freundliche Wohnung, 2 Stuben,

Kammer, Küche und Zubehör, iſt ſofort zu ver
mieten und Neujahr zu beztehen.

G. BDorforamm, Clobigkauerſtraße 23.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche nebſt Zubehör,

zu vermieten und 1. Jar. 1908 zu veztehen.

FlurFlur

Vom T. November 1907 dis Ende Oktober Näheres zu erfragen Leitzigerftr. 6 1 Tr.
1908 ſoll die Lieferung der Verpfleguüngs Altenburger Schpiag 6 iſt ine
gegenſtände, als: Kartoffeln, Grünwaren, Wohnung, 2. Etage, Stube, Kammer, Küche,
Kolonialwaren, Backwaren, Milch pp ſofort zu vermieten und 1. Januar zu beziehen.
ferner die Abgahme der Abfälle und Speiſereſte Näheres beim Verwalter im Reſtaurant
e die Küche des II. Batls. Füſ.eRegrs In meinem Neubau ſind noch zwei

e e Wohnungen zu vermieten und Neujahr zu eLieſerungsbedingungen lkegen in der Küche

aus. Verſiegelte A Angebote mit Aufſchrift ver
ſehen ſind bis 16. Oktober 1907, vormittags9 ühr, an die unterzeichnete Küchenver waltung

einzuſenden.
Merſeburg, den 8. Oktober 1907.Die Küchenv verwaltung

II Batls. Füſ Re ats. Nr 36.

7 dennZu 188wer Selgerun
Mittwoch den 9. d. M.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

1 Pfeilerſpiegel.
Merſeburg, den 7. Oktober 1907.

de argTanga shergſel derung
mittwoch gen d an e

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel hier

1 Plüſchdecke, 3 3 Rohrſtühleund 1 Diſchchen.

Grosse Gerichtsvollzieher

4 netem
im Leihhauſe u RerſeburgMittwoch den 6. L 1907

von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 31501
33506, enthaltend Gold u. Silberſachen,Kleidungsſtücke Federbetten Wäſche c.

ſie etwaigen Ueberſchüſſe können binnenJahresfriſt in Empfang genommen wer rden.

Merſeburg, den 9. Oktober 1907.Der Verwaltun gsrat.

Zehender.

Schöne Wonn ung
beſtehend aus 2 großen Stuben, 1
Küche und Zubehör, iſt per 1 Janua
preiswert zu vermieten. Näheres bei

Adolf Schäfer, r 1.
Ein We m iſt zu ve

1908 zu be

h

ziehen. 1. Etage 500 Mk
Zu erfragen in der Ex

TEixtiverg Woh
paſſend, zu vermieten180 zu begehen

Eine
preis wer

Parterre 200 Mk.
Bl.
r ringelne Perſonber 9 dine

trtiſtr. 3.
ſofort

G elt Zinſen, Ratenüc kBerlin e Seu Al r. Rückp
v 3300 000 Mark

8 9W e
ir großen Poſten ſindgem Zin e lange v

Agenten verbeten. Offert
hauſt poſtlagernd Magdel S erbeten.

Gehrauchter Tiſch
zu kaufen geſucht Sand 1 I.

ar, auszuleihen.

enAch

zu
unter Nr. 7 00

Liehtbacl
8

Weißenfelſerſtraße
Telephon 320.

Ware Waſſerbäder
I. Kl. 60 Pf., 2. Kl. 40 Pf
Dampfheizung i. allen Räumen

5 rGut erhaltenes FPlamino
mit gutem Ton zu kaufen e Offerten
mit Preis unter N. N 25 an die Exped. d Bl.

n JIräusportable Kochmasehine
mit Gallerie, faſt neu, paſſend für Gaſtwirt
oder Speiſewirtſchaft,
billig zu verkaufen.

Wilhelm Aorn, Siyxtiberg 8Stück gebrauchte Sunenrder

und 2 Hetrenräder
ſind abzugeben.

Gustav Sehwendlev, Karlſtraßegrosses LAuſorsehweine

zu verkaufen Karlftraße 35.
7Ein paar ſtarke zugfeſte Pferde

zu verkaufen. Offerten unter G B. an
Exped. d. Bl.

Halte Bat mit einer Fuhre
KartoffelnJ auf h eſigem Roßmarkt.

N. u Lauchſtädtgnum
O. Günt h

Aen Woſofort zu e In Schlafube
inden ſtraße 10

der Kaſerne iſt für 1

möbl. Wohn
Wo ſagt die Exped. d Bl

Möbliertes Z2ummer
per 15. Oktober geſucht. S mit n
angabe bitte im Reſtaurant „Wartbhurg“ ab
zugeben

r mee n m
gibt jedes Senten eſſen ab.
Beſtellung erwünſcht.

Oswald Wernew, Schefſtädt,
Kreis Merſeburg.

Nr. 23. r
Schlafstelle offen

Oelgrube 1,Schlafſtelle sſſen t
eLe r

2592

de Er e
c

Helgrube 18
v 99äcke ereigrund ſtück,

2000 Mk. Anzahlung, zu verkaufen.
BPeranz Mäller, Bäckermeiſter,

Lützen Wilhelmſtraße.

g8 t zaa l tarm am tel,
neu, preiswert zu verkaufen

Srauhs e 160, part

als
t

ad ohne Gol vellen,

Wort g ePrima Ware
dieſe Woche extra fein, empfiehlt

W C le,Roßſchlächterei, Sixtiberg J.
Ia. Braunschweiger

Gemüse Konserven letzter
Ernte.

Prima Gänsebrust.
Cassler Rippespeer.

Sülzkoteletten,
Teutoburger Würstehen

a Pao ar 15 Pf.

Echte Frankfurter
a Paar De Pf.

Ah 9

Se

veränderungshalber ſofort

die

in atterkannt beſten Qualitäten, liefert billigſt
Hermann Eman wuel,

NMeumarkt-Drogerte.

Mk. 0.75 bis

88 Rderſtellbar, mit Spiel ſch,

z bis Mk. 25.
dertiſche,

hen(öhlerdeu 8.
hat Spar Vereins.

n n
wer turig

n

9

G
am Jeiſs

Berlin v. Frkft. a. N.

n
5ing

e-Pold-
v. Bergmann Co.

ſagen

mildeſte aller Setſen, peſonders gegen rauhe u.

pröde Haut, ſowie e ekwen u. Baden
r Kinder.50 P

aDom uns et

S e eWe der Keise
w. rie.We ennese tär Ohren. Nasen n Rachen-

K ankheiten

Halle a. S. Neue Promenade 16

Huntglas Papier
zum Bekleben van Fenſtern empfiehlt

ueueſten Muſtern zu billigſten e
34ge r 3 e 9iehard Lots, Burgſtraße

agazin,

Gr. VI
Erste iage.

Str.
Kimgang Schulstrasse.

et e

Preiſe er e et egfe ich, da di
eine Aebervorkeilung iſt au

empfiehlt als e

berI 8, Matra
e Garäantie.

Lang jährig
g

Zsbel doch bei Beſihtigun zu beurteilen ſtnd,sgeſchloſſen, weil ſich an jedem Stück

s
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meines Putzgeſchäfts wegen Ueberſiedelung nach Berlin. Es kommen zum Verkauf

reizende Kinderhüte
zu enorm billigen aber r festgesetaten Preise.gegeben. Um gütigen er bittet

W 7 M n Zurer e r ne v Zutatenm Mit
c

im

ſe
rei

5

M
Jßitte die

t früh 9 m an
e

hochelegante r Damenhüte, entzückrnde Barkfiſchhüte,
Die vor handenen Jntaten werden ſpottbillig ab

och ſo Faſſone er grs t t ausgeführt.
ſtatt.

r e
u 3Cegchüſts crolt nung

Einer geehrten Einweh. e ehaſt von Merſe
burg die ergebene Anxege, daß Unterzeichneter

Saalſtraßze 14
eine

Schuhmacherei
eröffnet hat und bittet bei Bedarf um gütige

Unterſtützung.

Etage meines Seſwef ts

ten
ig dieſes Artikels.

für abgepasste Pitsch, Holets Sehenbeige u. Teile.

Dieſe Ausnahme Offerte bildet bei der hohen gegenwär tigen Marktlage einee nnerreieht bülige Kaufgelegenheit und empfiehlt es ſich daher, den Be
darf in obigen Artikeln ſetzt zu decken. Zum Verkauf gelangen nur be ſtbewährte und
langisurts e Qualitäten.

uheiten für st. U. Winter
luswahl eingetroffen.

ſind in i Abteilungen in Aberreicher 9

Reparaturen innerhalb 24 Stunden bei
ſoliden Preiſen.

Hochachtungsvoll
O. Herlng, Schuhmachermeiſter

Empfehle

erte Rot- Leberwurst,r 5ger äneh U

5 Pfd. 3,50 Mk.,
desgl. fetten Speck,

5 Pfd. 375 Mk.Kar] Voehlormann,

Die weltherühmter
Mannborg

Harmoniums
echon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant
Haus a. S

in nur guten Qualit ind großer Auswahlzu billigen Preifen empfiehlt

M. Geblhavwdlt,
Roß markt 3.

Reparatur- VMass- und erkKstat tt.

V wünſcht, ſofort Ausgeführt,

Zum QuartalsUmzug bringe meine
Schuhbeſohl, und
Reparatur Anſtalt

hin empfehlende Erinnerung.
Jede eingehende Reparatur wird, wenn ge

da genügende Ar
beitskräfte vorhanden ſind.

Humüh Memcle,
Johannisſtraße I.

M

cSeeſöbius, Roß ſchlächt chten
Obe rbreit teſtraße 32. Te e Nr. 349.e c Sen. Preiſen. empfiehlt Wien d Jn n t. ei mit Motorbetrieh,

a Pfd. 60 und 65 Pfg.

l. Nürnpereer.empfiehlt

Hierzu eine Beilage.



Br. 23
ar Die Herger Friedenskonferenz.

Eine wichtige Kommiſſtonsſitzung der Friedens
konferenz hat am Sonnabend ſtattgefunden, ſie
galt der Regelung der Frage des obligatoriſchen
Schiedsgerichts, wobei Deutſchland ſich ab
lehnend verhielt. Natürlich wird man vielfach hier
einhaken, um Deutſchland vor der Welt wieder als
den Friedensſtörer hinzuſtellen. Solchen Vorwürfen
von vornherein die Spitze abzubrechen, ift aber die

greignet, die der deutſche Delegierte Frhr.
v. Marſchall in der Konferenzſitzung am Donners
tag gehalten hat. Die Ausführungen Frhr. v. Mar
ſchalls waren ſo treffend und erſchöpfend, daß nurvollendete Böswilligkeit daran Be herummäkeln

können. So erwünſcht an ſich die Errichtung eines
obligatoriſchen Schiedégerichts wäre, ſo ſchwierig ge
ſtaltet ſich die Ausführung dieſer Jdee in der Prars,
ſie könnte vielleicht gar zu ernſten Verwickelungen
führen.

Jn der Sonnabend Sitzung der Friedenskonferenz
erörterte die erſte Kommiſſion den Bericht des
Barons Guillaume- Belgien über die Frage des
obligatoriſchen Schiedsgerichts. Beldiman
Rumänien und Freiherr v. Marſchall Deutſchland
ſprachen gegen, Marquis de SoveralPortugal und
Drago Braſtlien für den Entwurf betreffend das
obligatoriſche Schiedsgericht. Die Generalvebatte
wurde am Sonnabend nachmittag beendet. An ihr
beteiligten ſich insbeſondere Renault Frankreich,
Chogate Nordamerika, Freiherr v. Marſchall Deutſch
land, Sir E. Fry- England, v. MartensRußland,
v. Merey OeſterreichUngarn. Letzterer verteidigte
eingehend die von ihm bereits im Komitee ein
gebrachte Reſolution, welche eine vorherige, genaue
Prüfung der vorwiegend techniſchen Schiedsvertrags
kategorien empfiehlt. Nach einem Schluß wort des
Obmanns der Kommiſſton Bourgeois wurde über die

erſten beiden generellen Artikel des Enturfs abgeſtimmt, wobei dreißig Stim men
dafür, ſechs dagegen waren. Dagegenſtimmten Deutſchland, Oeſterreich Ungarn Rumänten,

Griechenland, die Türkel und China. Die e Beratungwird am Montag fortgeſetzt. Dieſe Abſinenn ig be

deutetet das Scheitern des obllgatoriſchen Schiedshoſes,

denn nur bei Cinſtimmigkeit aller Staaten ſind vie
ſſe bindend.

ber die r
tragen wir

der r dom-die am Wehen ihre Arbeiten durch An

des Entwurfs über die Rechte und Pfli ch
neutralen Stagten im Falle eines

s beendete. Der aus 27 Artikeln beſtehenderen die meiſten der während des ruſſtſch
japanſhen Krieges entſtandenen Streitfragen. Bei

Beginn der Verhanvli ingen erklärten Tſudzu ki (Japan)
und Satow (England), der vorlieg jende Entwurf
enthalte vas Aeußerſte an Zugeſtänvniſſen. Jede Ab
änderung würde vie Annahme des Ganzen ſeitens
ihrer Staaten gefährden. Daraufhin zog Tſchari
k o w (Rußland) einen Zuſatzartikel zu Artikel 12 zurück.

Die Artikel 1 bis 10 wurden ſodann angenommen.
Bei Artikel 11 über die Gewährung geprüfter
Lotſen machte Deutſchland einen Vorbehalt. Zu
Artikel 12, der den Aufenthalt von Kriegsſchiffen in
neutralen Häfen auf nur 24 Studen beſtimmt, vor
behaltlich jedoch verlängerter Friſten kraft einer
etwaigen beſonderen Geſetzgebung des neutralen
Staates, beantragte Deutſchland, daß in dieſer Be
ziehung eine von Admiral Siegel ausgearbeitete
Denkſchrift vorgelegt hat, dieſe kurze Friſt ausſchließlich
für den unmittelbaren Kriegsſchauplatz vorzuſchreiben,
ſonſt aber den neutralen Staaten volle Freiheit zu
gewähren. e 11 Foen 10 Stimmen
21 Stimment hal altungen wurde dieſer von Englar
urit bekampfte Antrag gele haut

e

r

rationales Verbot ie Friſt von vierundzwanzig Stun den zum
r Einnahme von Lebensmitteln unden zu verlängern. Trotz des Wider

uche Japans und Englands, dem
Spanien und Portugal ſtets Gefolgſchaft

leiſteten, wurde die Streichung mit 27 gegen 5
Stimmen beſchloſſen. Hammarskjold Schweden bean
tragte mit Unterſtützung Englands und Japans die
Streichung des Artikels 23, der die Zuläſſigkeit der
Unterbringung von Priſen in neutralen Häfen mit

der
T TErlaubne ves ent ſpr e nen Staates aus rig und

regelt. Dieſer Antrag wurde mit 29 gegen 7 Stimmen
auch vie ſkandinaviſchen Staaten ſtimmten hier

mit England abgelehnt. Nordamerika enthielt ſich
betreffs des ganzen Entwurfs der Abſtimmung.
Der Kommiſſtonsobmann Tornielli ſprach den
Kommiſſtonsmitglieder, insbeſondere dem Berichterſtatte
Renault, ſeinen wärmſten Dant aus. Hierauf hob

Nelidow rühmend die große Arbeitskraft und Ge
ſchicklichkeit Torniellis hervor, dem es gelungen ſei,
geradezu unüberwindlich ſcheinende Schwierigkeiten zu

beſteger Den deutſchen Standpunkt in dieſer
ſchwierigen hat Arm ral Siegel mitunermüdlicher Er iergie t
h V oeane

Staatsſekretär v. Bethmann Hollweg
m wie die „Voſſ Ztg. berichtet, den Reichs
tagsabg. Schack in ſeiner Eigenſchaft als geſchäftsführenden Vorſitzenden des Hauplausſchuſſes für die

ſtaatliche Penſionsverſiche rung der Privatangeſtellten, dem gegenwärtig 47 Verband e mit
zuſammen 727 000 Mitgliedern angeſchloſſen ſind.
Der Staatsſekretär verſtcherte,
der ſtaatlichen Penſtons und Hinterbliebenenfürſorge
angelegen ſein laſſen werde. Er hoffe, daß alle
Schwierigkeiten überwunden werden
würden, die ſich ſpäter hinſichtlich der Einzahlungen
dem von den Privatangeſtellten geſteckten Ziele noch
entgegenſtellen ſollten.

Eine erhebliche Vermehrung der
Silberausprägung ſieht nach der „Milit.Pol.
Korreſp.“ ein Geſetzentwurf vor, der im kommenden
Winter den Reichstag beſchäſtigen ſoll. Urſprüng-
lich hatte die Regierung eine Erhöhung der Silber
münzquote um 2 Mk. auf den Kopf der Bevölkerung
beabſichtigt. Es beſteht jedoch Meinung,
eine i re von 5 Mk. pro Kopf, alſoum rund 310 Millionen Mark eintreten zu laſſen.
e Reichskanzler dem Projekt, das von Seiten

Heeresverwaltr ur inden des finanziellenobilmachungebedu n e uszahlung der Mann
r ning an de 9 Millonente lebhaft unter

ſ deshalb ſympathiſch gegen
e der Gewinn

S

S

allſſeiti

e z gewonnen. gter Em inziehung der Taler Vo
a ung eines neuen, handle en

rkſtückes einzub ringen, das im Durchmeffer nur wenig größer als der alte Taler, dafür
aber dicker etwa ähnlich dem amerikaniſchen Silber

dollar ausfallen wird. Nach noch nicht ab
geſchloſſenen Erwägungen und Vorſchlägen ſoll fürvie neue Münzart die Bezeichnung Reichstaler

eingeführt werden.

Das Mittel der Materialſperre, das
ſchon bei vielen Lohnkämpfen der letzten Zeit eine
Rolle ſpielte, haben jetzt die Arbeitgeber auch gelegent-lich des Betl iner Lopferſtreits an gewandt Am

Freitag abend fand eine r der am Ausſtand
beteili gen Jnnungeévorſtände ſtatt, zu der ſämtlicheFabrikanten der Veltener Soginouſtrie und aus Meißen,

die Materiallieferanten für vie ſogenannten echten

Oefen, vertreten waren. anten verpflichteten
ſich, während der Dauer neralſtreiks keinem
Töpfermeiſter in Gr
daß die

Die

r 4Arbeit in

erſten n Halbjahr

geführt, von denen 3172 Betriebe mi

ſchäftigten Arbeitern betroffen wurden. Au
Weiſe erledigt wurden 353 Bewegungen,
Fällen kam es zum Streik und in 19 Fällen
zur Ausſperrunng. Der Geſamterfolg der Be
wegungen iſt die Erreichung einer Arbeitszeitverkürzung
von 3,1 Wochenſtunden für 22626 Arbeiter und von
Lohnerhöhungen in durchſchnittlicher Höhe von 1,50 M.

pro Woche für 36 885 Arbeiter. Für 12 099 Arbeiter

Correſponden
GSGÜSbSMä ne D

daß er ſich die Förderung

Jaheg
2 2 h d e2z]7-tczczc232]2T2 d S hwurden Tarife abgeſchloſſen oder erneuert. Für

14318 Arbeiter wurde eine Regelung der Akkord-
arbeit erzielt. Die Koſten der Bewegungen
betrugen für den Verband 1034384 Mark,
davon entfielen auf Ausſperrungen 330372 Mk.
Der Verluſt an Arbeitsverdien ſt durch Streiks
beträgt 1206 459 Mk. Neu abgeſchloſſen wurden
66 Tarife, die 402 Betriebe mit 10 167 Arbeitern
umfaſſen. Erneuert wurden 15 Tarife mit Gültig
keit für 546 Betriebe und 1932 Arbeitern. Von
den neu abgeſchloſſenen Tarifen entfallen allein 39

auf e 5Provin und Amgegena
Halle, 7. Ott. Der Allgemeine uTurnverein veranſtatete geſtern in der Univerſitäts

turnhalle ein öffentliches Frauenturnen, an
dem ſich auch Damen des Allgemeinen Turnveteins

Leipzig, r Allgemeinen Turnvereins LeipzigLindenau,
des Volkswohl Turnvereins Leipzig, des TurnvereinsApolda an der Freien turneriſchen Ver
einigung Merſeburg, zuſammen gegen 100
Turnerinnen, beteiligten.

a Halle, 7. Okt.
wählten heute abend Bürgermeiſter v. Holly
zum Bürgermeiſter auf zwölf Jahre wieder. Eine
Ausſchreibung der Stelle wurde mit 38 gegen
15 Stimmen abgelehnt.

t Eisleben, 7. Okt. Jn der Gaswäſcherei der
elektriſchen Zentrale auf der Krughütte fiel der mit
Reparaturarbeiten beſchäftigte Hhitenm an n Samt-
leben, von Gaſen betäubt, in das Schlammbaſſin
und konnte nur als Leiche geborgen werden. Drei

Kameraden, die ihm zu Hilfe eilten, wurden ebenfalls
betäubt, kenmlen aber gerettet werden. Sie befinden
ſtch außer Lebensgefahr.

t a erf 8. Okt.zur Bismarckſäule auf den am 30 Juli 1908, de
es Fürſten Bismarck, t f

bisher rund 9000 u

Die Stadtverordneten

Die Grundſteinlegung
dem Mulbdenſteiner Berge
tm 10 jährigen Todestäge

e Zum Bau ſelbſt ſind

Verſammlung der
chten Sparbank führte
18, vaß das m

Kof en ve

n nene r des Nachbar
t ſah ich S kleines De chwür

d bi ich eine Geſchwulſt, ri, heftige
Schmerz rurſachte. Trotz ſchneller ärztlicher Hilfe
iſt der Se treffende an Blutvergiftung geſtorben.

Bernburg, 7. Okt. Aus dem hieſigen Ge
rich!sgefängnis auszubrechen verſuchte in der letzten
Nacht der Arbeiter Golz aus Poſen, der wegen eines

en en in Unterſuchungshaft ſitzt. Eine
Eiſenſtange vor dem Fenſter ſeiner Zelle hatte der ge
fährliche Burſche bereits durchgefeilt. Sein Flucht
verſuch wurde aber rechtzeitig bemerkt und vereitelt.

Dornburg, 6. Okt. Donnerstag gegen abend
ſtürzte die 60 jährige Frau Wilhelmine Müller von
einem dem Kammergut gehörigen Strohſchober, wo
ſie mit Strohbinden beſchäftigt war, rückwärts ab und
brach das Genick. Sie war ſofort tot.

4 n er t 8. Okt. Wie aus Camburg
mitgeteilt wird, iſt Pfarrer Dr. C. perſ in Leislauals Pfarrer in Unter runn e vorden. Wie er
innerlich, hatte der n rer nis der letzten
Reichstagswahl in ſein en einen Vortrag

ur polit iſchen

G ern abend 6 Uhr fuhrein Anton obit, in die Prinzeſſinnen Jda
und Emma von Reuß ä. L. ſaßen, bei Naitſchau
in einen Straßengraben. Das Automobil wurde
zertrümmert, die Jnſaſſen blieben unverletzt. und
fuhren im Wagen nach Schloß Greiz.

Koburg, 7. Okt. Eine obligatoriſche
Mädchenfortbildungsſchule wurde heute hier
eröffnet.



h e eLokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. Oktober 1907.
Merſeburger Adreßbuch 1908. Der

Verlag unſeres Adreßbuches hat den Herrn Haus-
eigentümern, Verwaltern und Hausleuten die Adreß
Hausliſten für den Jahrgang 1908 zur Verteilung
ſoeben zugehen laſſen. Es iſt dringend gehoten, daß
die Haushaltungsvorſtände die Lſten perſön
lich ausfüllen. Nur auf dieſe Weiſe wird die genaue
Schreibweiſe des Namens verbürgt, und können die
Wunſche der Eintragenden betreffend Zuſätze zur Be
rufs oder Standesbezeichnung, genaue Angabe des
Hauseigentümers, der Sprechſtunden uſw. korrekt
und zuverläſſig erfüllt werden. Hierbei ſei be
ſonders darauf hingewieſen, daß die bis Ende
dieſes Jahres völlig durchgeführte Neunummerierung
der Häuſer bereits im neuen Adreßbuche volle
Berückſichtigung finden wird. Dadurch verändert
ſich aber auch das Adreſſenmaterial in allen Teilen
des Buches ſo weſentlich, daß der Jahrgang 1907
für die weitere Benutzung nicht mehr in Betracht
kommt. Man verſäume daher nicht, ſich den neuen
Jahrgang 1908 zu dem billigen Vorbeſtellpreiſe zu
ſichern. Jm übrigen verweiſen wir auf die auf der
Hausliſte vermerkte Anweiſung zur Ausfüllung der
ſelben.

x. Starke Verſpätungen erleiden dauernd die
Wagen dver elektriſchen Fernbahn Halle Merſeburg in

der frequenteſten Zeit von 6 bis 7 Uhr abends, trotz
dem doch die Direktion erſt kürzlich Abhilfe verſprochen
hatte. Am Montag abend mußte der um 6 Uhr von
Halle abgehende Doppelwagen an drei Weichen un
gebührlich lange warten, ſo daß ſchließlich die Ankunft

in Merſeburg mit über ſtündiger Verſpätung er
folgte. Es wäre doch angebracht, wenn die Direktion
in dieſer Zeit den 5 Minuten Verkehr wieder einführen
würde, wodurch dann gleichzeitig der unangenehmen
Ueberfüllung vorgebeugt wird. So betrug z. B. vie
Wartezeit der Wagen an dem Stadtparke zirka 10
Minuten, Zeit genug, um den Weg nach der Stadt
zu Fuß zurückzulegen, ohne eine Benutzung des wirk
lich zeitraubenden Verkehrsmittels. Da vie Klagen
ſchon ſeit längerer Zeit beſtehen, ſo wird nunmehr
endlich eine ſofortige Abhilfe im Intereſſe der vielen
Paſſagiere erwartet.

(Theater) Das Meininger Hofthegater
Enſemble unter Leitung des Herzogl. Hofſchau
ſpielers Alois Mößl hat am Montag abend im
Tivoli hier einen vollen Erfolg erzielt. Das auf
geführte vreigktige Schauſpiel Pflicht und Ehre“

Sein Jr
in zwei tilien, die menſch
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e n kann, weizu e

dem v. Peucker
angehört, iſt Witwer und eine 25 jähri
Tochter mit, die dem Reitſport huldigt und hierbei
eines Begleiters bedarf. Der dem Oberſt naheſtehende
Adjutant wird von dieſem erſucht, die Begleitung
ſeiner Tochter zu übernehmen. Er kann dieſes Ver
trauen nicht zurückweiſen, verliert aber im täglichen
Umgange mit der ſchönen und liebreizenden Alexandra
v. Treffenfeld an dieſe ſein Herz. Es kommt
zwiſchen den beiden nach langem, heſtigem Seelen
kampfe zu einem Geſtändnis und damit iſt der an
ſcheinend unentwirrbare Knoten geſchlungen, der
ſchließlich durch v. Pruckers Selbſtmord eine gewalt
ſame Löſung findet. Das Schauſpiel iſt reich an
packenden und ſpannenden Szenen, aber auch der
Humor kommt zur Geltung und hat an dem Leut
nant Heinz v. Boyen einen vortrefflichen Repräſen
tanten. Wie nicht anders zu erwarten, war
die Aufführung tadellos und das Zuſammenſpiel
ein wohldurchdachtes. Vorzüglich wirken die beiden
Rivalinnen Charlotte v. Boyen und Altxandra
v. Treffenfeld (Frl. Albrechts und Voigt) in
ihrem Kampfe mit ſich ſelbſt und gegeneinander um
den geliebten Mann, der doch keiner von beiden an
gehören ſollte. Frl. Orla ließ an der Majorswitwe
v. Boyen nicht das geringſte vermiſſen, Herr Spieß
charakteriſterte ſeinen Oberſt v. Treffenfeld ausgezeichnet
und Herr Harbdel machte ſeinen Leutnant Heinz zu
einer famoſen Figur. Der Beſuch war auf dem
Sperrſitz gut, ließ aber auf den anderen Plätzen viel zu
wünſchen übrig. Der lebhafte Beifall, der den
Meininger Künſtlern nach jedem Aktſchluß zuteil
wurde, hat dieſelben hoffentlich über dieſen Mangel
getröſtet.

Ein Medium als Malerin. Von Mitt-
woch den 9. bis Sonntag den 13. Oktober d. J.
findet im „Caſino“ hier eine Ausſtellung von
Paſtellgemälden eines Mediums ſtatt, worauf wir
hiermit beſonders hinweiſen. Die Malereien wurden
vor einiger Zeit auch in unſerer Nachbarſtadt Halle

c

ziger Bahn hier wählte es den Weg auf der
ſtrecke entlang nach Gröbers zu.

ausgeſtellt und erregten in allen Kreiſen lebhafte Ver
wunderung. So ſchreibt u. a. eine auswärtige
Zeitung: Ein Medium, eine Frau Aßmann,
war mit zirka fünfzig großen Paſtellmalereien
vor die Oeffentlichkeit getreten, und Publikum wie
Preſſe beſtaunten das neue Genie. Muß man
auch den ſpiritiſtiſchen Prätenſtonen des Mediums
entgegentreten, ſo iſt man andererſeits gezwungen,
den Fall als eine außerordentliche Merkwürdigkeit
anzuerkennen. Das Medium, die Frau eines
Hallenſer Kleinbürgers, iſt auf dem Lande geboren
und dort aufgewachſen, hat alſo nur Dorfſchulunterricht
genoſſen und nie eine Mal oder Zeichenſtunde gehabt.
Dabei produziert die Frau Bilder, denen ſelbſt ge
wiegte Kunſtkenner einen bedeutenden Wert zuerkennen.
Unter anderen ſchreibt der bekannte Münchener Kunſt
maler Profeſſor E. Grützner, dem einige der Aß-
mannſchen Malereien zur Begutachtung vorgelegt
haben, daß ihn die Paſtelle „im höchſten Grade
überraſchten und intereſſterten“. Er ſagt weiter:
„Die Bilder zeigen eine ſo außergewöhnlich farben
prächtige Phantaſte und Ausdrucksweiſe und erinnern,
wo ſie nicht gänzlich neu und fremdartig ſind, an die
üppigſten und ſchönſten Pflanzen Ornamente alt
aſtatiſcher Kunſt.“ Jedenfalls ſtehen wir hier vor
einem Problem, deſſen Löſung vielleicht intereſſante
Einblicke in das Weſen des maleriſchen Talentes
und der ſogenannten „ſpiritiſtiſchen Phänomene
bringt, und es wäre zu wünſchen, daß ſich die
Wiſſenſchaft mit dem Falle beſchäftigte.

Spielplan Aenderung des Stadt
theaters in Halle. Donnerstag, den 10. Oktober
Zum 3. Male mit neuer ſzeniſcher Ausſtattung
„Tannhäuſer.“

Aus Söheſten, wo ſich die 19 jährige Roſa
Winkler vor einiger Zeit angeblich wegen eines ge
löſten Liebesverhältniſſes im Hauſe ihrer Eltern er
hängte, wird uns mitgeteilt, daß unſere erſte Melvung
über den traurigen Fall den Tatſachen vollſtändig ent
ſprach. Die Darſtellung des Sachverhalts, wie er uns von
dem beteiligten Unteroffizier in unſerer letzten Freitags
Nummer angegeben wurde, ſcheint demnach nicht auf
Wahrheit zu beruhen. Hoffentlich bringt die in
zwiſchen eingeleitete Unterſuchung die nötige Auf
klärung.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

Q. Wehlitz, 6. Okt. Herr Rechtsanwalt W. aus
Halle fuhr mit ſeinem einſpännigen Kutſchwagen von
Schkeuditz nach Halle. Am Roßberg löſte ſich eine
Babel vom Wagen, dadurch wurde das Pferd ſcheu
und ging durch. der mit ſeinem So
auf dem Wagen letzteren abſpri
ſuch as Pferd dadurch zum Stehen

ß. er es auf an der Straße ſtehe
er Anprall war ſo heftig, da St

platzte und das Pferd ohne Wagen fortraſte. Es
lief auf dem Wege nach Beuditz bis zur Halle Leip

a

Der entgegenk
mende Schnellzug konnte paſſteren, aber ein nach-
folgender Schnellzug mußte auf der Strecke

Gröbers konnte f
zweir

halten. Jn das Tier aufgehalten
werden. Herr W. und Sohn kamen mit verhältnis-
mäßig leichten Verlezungen davon. Der Wagen war
zertrümmert. Die Diebereien nehmen in hieſtger
Gegend ſehr überhand. Herr Wilde von Rübſen hatte
am Abend mehrere Säcke Kartoffeln nicht mit fort
bringen können. Als er am anderen Morgen zeitig
hinaus kam, merkte er zu ſeiner Verwunderung, daß
unerwünſchte Hilfe zur Stelle geweſen war. Mit Hilfe des
Wachtmeiſters von Schkeuditz wurden die Diebe er
mittelt. Einem andern Einwohner wurde eine Gans
aus dem Stalle geſtohlen. Der Dieb war. wenig-
ſtens rückſichtsvoll und nahm nur eine von den drei
vorhandenen Gänſen.

s Lützen, 8. Okt. Zur Einweihung der
Guſtav Adolf- Kapelle am 6. November. Die
Familie des jüngſt im Alter von 94 Jahren ver
ſtorbenen Erbauers und Stifters der Kapelle Konſul
Oskar Ekman in Stockholm wird bei der Feier durch
vie Mitſtifterin Frau Konſul Ekman, ferner durch der
Freiherrn und die Freifrau v Langenſkjöld ver
treten ſein. Die Einweihung vollzieht ver höchſte
Geiſtliche der ſchwediſchen Staatskirche Erzbiſchof
Ekman aus Upfala. Kürzlich iſt auch in Stockholm
der Guß der ebenfalls von dem Ekmanſchen Ehepaar
geſchenkten, mit reicher Ornamentik gezierten Glocke
für die Guſtav Adolf Kapelle vollendet worden; neben
den Namen der Schenker und des Gießers zeigt ſie
den Spruch: „O, Land, Land, Land, höre das Wort
des Hertn.“ Zur Teilnahme an der Einweihungs
feier hat das Berliner ſchwediſche Komitee Ein
ladungen an eine ganze Reihe deutſcher Notabilitäten
verſandt.

s Großlehna, 6. Okt. Am Freitag wurde
vom Baumeiſter Hofmann in Markranſtädt in
hieſiger za. 1070 Morgen umfaſſenden Flur Treib-

Blitz
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jagd abgehalten. Von 23 Schützen wurden in

vier Treiben 56 Haſen und 17 Rebhühner (im Vor
jahr 111 Haſen und 11 Rebhühner) zur Strecke
gebracht, ein Reſultat, womit der Pächter ſicher nicht
zufrieden ſein wird.

H. Mücheln, 6. Okt. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag ſind Diebe beim Fleiſcher
meiſter Pörzler hier eingebrochen. Sie ſind von
der Straße aus eingedrungen, nachdem ſie an dem
Fenſter das Gitter durchſchnitten, haben zirka einen
Zentner friſche Wurſt mitgenommen, alles andere
jedoch liegen gelaſſen. Alle Anzeichen ſprechen dafür,
daß die Spitzbuben mit den Verhältniſſen vertraut
geweſen find.

s Querfurt, 6. Okt. Mit Schluß des Sommer-
halbjahres iſt Konrektor Jfland, nach 42 jähriger
ſegensreicher Wirkſamkeit im Schulamte und zugleich
in unſerer Stadt, in den wohlverdienten Ruheſtand
getreten. Bei ſeinem Amtsantritt, am 1. Dezember 1865,
uübernahm er die II. Mäbchenklaſſe der hieſigen Bürger
ſchule und ſeit Oſtern 1873 bis heute unterrichtete er
in der J. Mädchenklaſſe. Während ſeiner Amtstätig
keit wirkte er viele Jahre hindurch mit an der hieſigen
höheren Privatſchule und nach dem Weggange des
Archidigkonus Klapproth wurde ihm die Leitung dieſer
Schule übertragen. Jn unſerer Stadtkirche war er
zwölf Jahre lang Organiſt und gehörte ſeit einer Reihe
von Jahren dem Gemeindekirchenrat und der Kreis
ſynode als Mitglied an. Außerdem war er lange
Zeit Vorſitzender des Gewerbevereins und der Volks
bibliothek und hat ſich auch um das Feuerlöſchweſen
verdient gemacht, ebenſo als Mitglied der Einſchätzungs
kommiſſton um das Steuerweſen. Möge ihm nach
ſo vielſeitigem Wirken und Schaffen in unſerer Stavbt
ein recht ruhiger Lebensabend beſchieden ſein.

s Querfurt, 8. Okt. Da ſeit mehreren
Wochen in unſerer Stadt zahlreiche Fälle von
Scharlachfieber und Diphtheritis zu ver
zeichnen ſind, macht vie hieſtge Polizeiverwaltung
darauf aufmerkſam, daß bei dieſen Krankheiten eine
ſorgfältige, ärztliche Behandlung und gewiſſenhafte
Pflege nötig iſt und es die Pflicht jedermanns ſei,
der Verbreitung dieſer tückiſchen Krankheiten mit allen
Mitteln entgegenzutreten. Außerdem veröffentlicht die
Polizeiverwaltung Vorſichtsmaßregeln und erwartet,
daß jeder Scharlach und Diphtheritisfall, auch ſolche,
die nicht ärztlich behandelt werden, bei ihr angemeldet
werden.

s Schkeuditz, 6. Okt. Unter den Baumrieſen
in unſerem herrlichen
ragen beſonders drei mächtige Cichbäume bavor: die
Präſidenten Eiche an der Luppe, die Kaiſer Eiche bei

ß große Eiche“ im ſächſiſchen
ber geſün

aßlau, die auf geſun
ſt mit alljährliche

en aber befinde
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llig angelegten Feuer wieder

geſucht, geht ihrem Ende mit raſchen Sch
gegen, da die friſchen Triebe von Jahr a
pärlicher werden. An der großen Eiche bei Böhlitz
Ehrenberg aber müſſen jetzt die verdorrten Aeſte
abgeſägt werden, da bei großem Sturm ein Unglück
vermutet werden muß. Wird nichts zur Erhaltung
dieſer Baumrieſen getan, ſo ſorgt elementariſche
Gewalt bald dafür, daß ſie vom Erdboden ver
ſchwinden.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Ein wichtiges Ereignis iſt das vom 9. Oktober 1807, alſo

vor 100 Jahren, daß ſich kurz in die Worte Aufhebung
der Erbuntertänigkeit der Bauern“ zuſammenfaſſen
läßt. König Friedrich Wilhelm III. von Preußen und ſein
großer Miniſter Freiherr von Stein waren es, die jene neue
Maßregel trafen, durch welche der Dienſtzwang aufhörte, der
Bauer ohne gutsherrliche Genehmigung kaufen und verkaufen,
heiraten und fortziehen durfte. Der Bauer wurde frei. Und
wenn dieſem auch vorerſt vielleicht ſeine neue Lage noch nicht
recht klar wurde, ſo ward doch ſchon ein Geſchlecht der Wohl
tat einer nie gekannten Freiheit teilhaftig. Das bisher be
ſtandene ausſchließliche Vorrecht des Adels auf den Beſitz von
Rittergütern fiel fort, auch Bürger und Bauern durften ſolche
erwerben andererſeits durfte der Edelmann auch bürgerliche
Gewerbe treiben. Mit der Schaffung eines freien Bauern
ſtandes war in das Prinzip des kaſtenartiges Unterſchiedes der
Stände eine gewaltige Breſche gelegt.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 9. Okt. Kälteres, ab
wechſelnd heiteres Wetter mit Regenſchauern. 10.
Okt. Zunächſt heiter und noch kühler. Später Trü
bung, wärmer und zuletzt (teilweiſe erſt in der Nacht
zum 11. Okt.) Regen. 11. Okt. Wärmer, meiſt
trüb, windig, Regen.

h e eeSSè
Gerichtsver handlungen

Merſeburg, 6. Okt. Jn der letzten Schöffen
gerichtsſitzung wurden folgende Strafſachen verhandelt
Die Schloſſer H. und M. aus Dürrenberg hatten dort an
der Saale geangelt. Der Pächter, Herr Fiſchermeiſter Birnſtiel
brachte aber die beiden Angler zur Anzeige, da ſie nicht im
Beſitz einer von ihm zur Ausgabe gelangten Angelkarte waren,
ſondern nur eine ſolche von der Merſeburger Fiſcherinnung
hatten. Gegen die Strafanzeige hatten beide Angeklagte Be
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rufung eingelegt. Das Gericht ſprach beide frei, da ſie im
Beſitz einer Angelkarte waren, zu deren Ausſtellung die
Fiſcherinnung nach dem preußiſchen Landrecht befugt iſt.
Aus dem gleichen Grunde erfolgte auch die Freiſprechung
des Arbelters Hermann S. aus Dürrenberg. Der Holz-
händler K. von hier hatte in der polizeilich vorgeſchriebenen
Zeit die Reinigung ſeines Schmiedeſchornſteines nicht vor
nehmen laſſen, weshalb er einen Strafbefehl in Höhe von 3
Mk. oder 1 Tag Haft erhalten hatte. Hiergegen legte er
Berufung ein und begründete die Nichtreinigung des Schorn
ſteins mit einer ergangenen miniſtertellen Verfügung in dieſer
Angelegenheit. Das Gericht ging aber ſeltſamerwelſe auf
dieſe zur Entlaſtung dienende Verfügung nicht ein, ſondern
wies den Angeklagten koſtenpflichtig mit ſeiner Berufung ab.
Jn der Zeitung ſtehe manches, ſo bemerkte der Herr Vor
ſitzende in der Urteilsbegründung, was nicht den Tatſachen
entſpricht und ſo ſei auch das Gericht nicht auf die ihr un
bekannte miniſterielle Verſügung weiter eingegangen. Ob
dieſer Standpunkt gerade richtig iſt, möchten wir bezwei
feln. U. E. müßte denn doch erſt einmal nach
geforſcht. werden. ob die miniſtertelle Verſügung
ergangen iſt. Einen Ofen hatte der Arbeiter Vinzenz T.
und ſeine Wirtſchafterin Roſalig G. von hier aus der Kles
grube der Firma Gebr. Graul am Sonntag den 14. Juli
d. J. geſtohlen und bei der Althändlerin Frau Charl. B. von
hier verkauft, weshalb dieſe der Hehleret angeklagt war. Die
beiden Diebe beſtritten ſelbſtverſtändlichkden Diebſtahl und gaben
an, daß ſie den Ofen gefunden hätten. Das Gericht verur
teilte den T. zu einer Gefängnisſtrafe von 5 Tagen und die
G. zu einer ſolchen von 3 Tagen. Die B. wurde von der
Anklage der Hehlerei freigeſprochen. Als wenig vertrauens
würdig erwies ſich die Schneiderin Emma J. von hier. Sie
war bei dem Ingenieur Mahlow als Schneiderin beſchäftigt
und bei einer paſſenden Gelegenheit eignete ſie ſich mehrere
wertvolle Straußenfedern an. Der Diebſtahl wurde aber

bemerkt und die Schneiderin hatte ſich deshalb heute vor Ge
richt zu verantworten. Sie leugnete hartnäckig, doch waren
die Zeugenausſagen ſo belaſtend, daß das Gericht auf eine
Gefängnisſtrafe von 1 Woche erkannte. Die J. war bereits
wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Der Arbeiter Rudolf S. von
hier hatte am 26. Aug. d. J. in Frankleben dem Arbeiter
Becker ein Portemonnaie mit 7 bis 8 Mk. Jnhalt geſtohlen.
Da der Angeklagte geſtändig war und das Geld auch bereits
wieder zurückgegeben hatte, wurde er nur zu 1 Tag Gefängnis
verurteilt. Die Arbelterin Katharinag H. von hier ſollte in
der Krautſtraße am 1. September d. J. ruheſtörenden Lärm
verübt haben. Es konnte ihr aber nichts belaſtendes nachge
wieſen werden, ſo daß Freiſprechung erfolgen mußte. Wegen
Bedrohung wurde der in Rußland geborene Arbeiter Thomas
D. aus Frankleben zu 10 Tagen Geſängnis verurteilt. Er war
mit hocherhobenem Spaten auf den Schachtmeiſter Dellmann
eingedrungen und hatte dabei gedroht, ihm den Schädel ein
zuſchlagen.

Citeratur, Kunst uncl Glissenschaft.
Aeber Land und Zeer, eine unſerer älteſten

deutſchen Familienzeitſchriften, trat am 1. Oktober in ſeinen
fünfzigſten Jahrgang, den das Blatt mit dem neueſten großen
Roman Jakob Waſſermanns eröffnete. Der Held des Werkes
iſt Kaſpar Hauſer, der rätſelhaſte Findting, deſſen Schickſal
vielleicht die merkwürdigſte Epiſode des deutſchen „Vormärz“
bildet.

chtes.
ſoll n einer
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ſchen und öſ

haben auf U
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bote ab geleh

iſt, wie uns ei evom Reich n ark angekauftworden. St el werden als Landu
J Heneues ſchiff fü Perf r(HDurch den Zuſammenbruch einer Tribüne),

für öff Verſammlung gebaut worden
in Connecticut etwa 60 0 Perſonen
Mehrere ertranken, zahlreiche

Perſonen wurden zum Teil bedenklich verletzt.
(Die Genickſtarre iſt im Ruhrrevier) immer

noch nicht im Rückgang begriffen. Jn den letzten acht Tagen
ſind abermals 38 Neuerkrankungen gemeldet. Die Zu
nahme der Epidemie beträgt rund 14 Prozent.

Ein Gymnaſtal- Profeſſor als Defrau-
dant.) Der Gymnaſial- Profeſſor Wippermann in Pr.
Stargärd, der die Gymnaſialkaſſe verwaltete, war nach
Unterſchlagung von 20000 Mark flüchtig ge
worden. Jetzt wurde er in der Nähe von Danzig ver
haftet.

(Deutſches Kriegerdenkmal in Frankreich.)
Auf dem Nordbahnhofe in Paris trafen am Sonntag abend
etwa 70 Mitglieder der ſächſiſchen Kriegervereine
der Jäger und Schützen, meiſt Kampfgenoſſen von 1870 ein,
die nächſten Mittwoch auf dem Friedhofe von Villiers ar
der Marne, dem Schlachtgebiet von Champigny, ein deut

warx,
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demie

falſchen Bart verdeckt.

ebenfalls in gemaltem Kautſchuk
ne

ſches Kriegerdenkmal einweihen wollen.
(Die Aus nutzung der Viktorta-Fälle.) Der

bekannte amerikaniſche Jngenieur Ralpy D. Merſhon, der
die neue gewaltige elektriſche Anlage am NiagaraFall, die
mehr als 180000 Pferdekräfte liefern ſoll, entworfen hat, iſt
ſoeben in London eingetroffen? Die „Victoria Falls Power
Company“ hatte den amerikaniſchen Fachmann nach Süd
afrika entſandt, um die Pläne für die neue 24000 Pferde
kraftanlage in Transvaal zu prüfen und nach Jnaugenſcheinn
nahme der Vikloria- Fälle die Möglichkeit einer weiteren Aus

ni Der

amerikaiſche Fachmann bezeichnet die Verhältniſſe als außer
ordentlich günſtig; Merſhon hat die Fälle genau unterſucht
und iſt überzeugt, daß bis zu 300000 Pferdekräfte gewonnen
werden könnten, ja dieſe Ziffern ſeien noch durch Regulierungen
am Waſſerlauf unſchwer zu erhöhen. Die Uebertragung dieſer
Kräfte auf die Randminen ſtößt nirgends auf Schwierigkelten.
Wenn dieſem gewaltigen Projekt praktiſch näher getreten wird,
ſo würde damit wohl die größte elektriſche Kraftanlage der
Welt geſchaffen werden.

(Die furchtbare Tat eines G
erſchreckte die Bewohner von Gollſch au bei Nimptſch. Dort
legte der geiſtesſchwache Schuhmacher Scholz in dem von ihm
bewohnten Hauſe Feuer an. Er kam dabei ſelbſt in den
Flammen ums Leben. Sein verkohlter Leichnam wurde auf
dem Dachboden des Hauſes aufgefunden. Eine Frau, der
der Ausweg über die brennende Treppe verſperrt blieb, rettete
ſich durch einen Sprung aus dem Fenſter. Das Haus brannte
vollſtändig aus und das Feuer vernichtete die Habe der zahl
reichen Bewohner.

(Bluttat in einer Jrrenanſtalt.) Jn
Lübecker Jrrenanſtalt verletzte der Tiſchler Wilken bet einem
Beſuch ſeine geiſteskranke Frau, ſeinen 8 jährigen Sohn und
ſchließlich ſich ſelbſt durch Revolverſchüſſe tödlich.

(Von Leopold Wölfing.) Leopold Wölfing wird
ſchon in den nächſten Tagen Frl. Ritter heiraten und dann
in Zug domtzilieren. Er kraf in Lindau mit ſeinem Vater,
dem Großherzog Ferdinand von Toskana, zuſammen, der
ſelnen neuen Ehebund ſegnete und ſeinen Sohn ſehr gütig
und liebevoll behandelte.

Kurz vor der Hochzei
den erlegen.) Jn Petersdorf bei Hirſchberg ereignete
ſich am Sonnabend im Logirhaus „zur hohen Warte“ eine
Gasexploſion, wobei die Köchin Anng Langner, die kurz
vor der Hochzelt ſtand, ſo ſchwere Brandwunden erlktt, daß
ſie am Sonntag im Warmbrunner Krankenhauſe verſtarb.
Jhr Bräutigam, der Hilfsſchaffner Oswald, wurde ebenfalls
ſchwer verletzt.

(Bald erwiſcht.) Die beiden, mit 10000 Mark
durchgebrannten Elberfelder Kaufmannslehrlinge
ſind verhaftet worden. Der größte Teil des Geldes iſt noch
bei ihnen vorgefunden worden.

(Die Heilung des Aſthma.) Ueber das Weſen des
Aſthma iſt endlich eine vollkommene Einigkeit unter den Fach
leuten erzielt worden. Es iſt danach eine Erkrankung der
Nerven der Atmungsorgane. Damit iſt aber die Geſamtheit
der Erſcheinungen, die uuter dieſem Namen zuſammengeſaßt
werden, doch nicht erſchöpfend gekennzeichnet, ſondern es gibt

noch einige Abarten, die als Beſonderheiten aufzufaſſen ünd
zu behandeln ſind. Eine eigene Stellung nimmt namentlich
das naſale Aſthma ein, das erſt in letzter Zeit hinreichend
erforſcht und einer wirkſamen Behandlung zugänglich gemacht
worden iſt. Das Hauptverdienſt an der Heilung des naſalen
Aſthma hat Alexander Francis, der vor einigen Jahren be
reits eine umfangreiche Liſte von Fällen veröffentlichen konnte,
die er bis auf 8 v. H. zur Heilung geführt hatte. Dieſe Art
des Aſthma gehört zu den Erſcheinungen des ſogenannten
ReflexAſthma, daß durch eine mittelbare Wirkung auf die
Atmungsorgane hervorgerufen wird. Es iſt begreiflich, daß
die berüchtigten Polypen in der Naſe auch hier die Veran
laſſung zu größeren Störungen des Allgemeinbefindens bilden
können, aber ſie ſind nicht die einzige Urſache. Nach einer
ausführlichen Abhandlung, die Dr. Bichgton in der „Allge
meinen Wiener Mediziniſchen Zeitung veröffentlicht, ſollte
mit einer Behandlung des Aſthma von der Naſe aus jeden
falls ein Verſuch gemacht werden, da er oft zur Heilung
führen kann. Sind Nafenpolypen vorhanden, ſo kann deren
Entfernung und galvaniſche Aetzung der Naſenmuſcheln

ügen, um auch das Aſthma zu beſſern und vielleicht ganz

iſtes geſtörten
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t ſchweren Brand wun-

Die Kauteriſierung der Muſcheln und der
eidewand haben nach de

der Mehrzahl
d di bniſſ

hrungen von Bichaton
e einen guten Erſolg

mechan i ſch
elair, hat den iedern der franzöſiſchen Aka

Medizin einen t vorgeſtellt, deſſen Kinn,
Unterklefer, Lippen, Oberktefer und Naſe durch einen künſt

franzöſiſcher

lichen Mechantsmus erſetzt ſind. Durch einen Schuß mit
einer Vogelflinte, die ſich plötzlich entlud, war dem Manne
der ganze untere Teil des Geſichts zerſchmettert und auch die
Zunge verletzt worden nun iſt ihm in erſtaunlich gelungener
Weiſe das Geſicht wiedergegeben. Der Mechanismus beſteht
aus vier Teilen, und zwar aus einer ſilbernen Rinne, in der
die unteren Zähne befeſtigt ſind und die ſich wieder an eine
zinnerne Vorrichtung anſchließt, die die übrigen Zähne zu
ſammenhält dann aus einem zweiten Stück aus Hartgummi
und Gold für die obere Zahnreihe, das mit zwei kleinen horn
artigen Klammern befeſtigt iſt, die die Naſenhöhle ausfüllen.
Der dritte Teil dieſes mechaniſchen Geſichts beſteht aus dem
Kinn und der Unterlippe, die in Kautſchuk ausgeführt und
ganz naturgetren bemalt ſind. Das Kinn wird durch einen

Hinten ſind an dieſem Teile eine Reihe
rauben angebracht, die durch die Löcher des

Zahnſtückes gehen und Kinn und Lippe mit dem künſtlichen
Oberkiefer und Gaumen zuſammenhalten. Das vierte und
letzte Stück beſteht aus der Oberlippe und der Naſe und iſt

ausgeführt und durch einen
eſer Vorrichtung iſt es dem
zu kauen auf eine gewiſſe

Entfernung hin iſt auch eſicht von einem natürlichen
Antlitz nicht zu unterſcheiden. Die einzelnen Stücke kann er
ſelbſt abnehmen, und er wäſcht ſie täglich mit Waſſer und
Seife.

(Ein hundert Rieſenverm ögen.) Von einem ame
rikaniſchen Statiſtiker iſt eine Liſte der 100 größten Vermö
gensbeſitze der Welt zuſammengeſtellt worden. Ganz fehlerlos
dürfte die Aufſtellung ſchon deshalb nicht ſein, weil kein reicher

von kleinen S

Schnurrbart verdeckt. Vermögen
Mann miöglich, ſeine Nahrun

Mann gern andere in ſeine guten Karten hineinſehen
lä Dazu w echſeln die Bewertungen i Beſitz jener Milli

h

ardäre dauernd und ſind Schwanküungen ausgeſetzt, die auf
viele Millionen geſchätzt werden dürfen. Trotzdem entbehrt
die Liſte, en Spitze der Petroleummagnat John D.de

Ro iſchen M beſitzer Beit undRobirn Intereſſes ſchon durchdie über Art, affung undt. o erfahren wir, daß 51
dieſer Vermögen domiziliert ſind in den Ver
einigten Staaten und in Südamerika, 12 in England, 6 in
Rußland, 6 in Oeſterreich und 6 in Deutſchland. Jn die
Liſte ſind ſolche Kröſuſſe aufgenommen, die mindeſtens
80 Millionen Mark ihr eigen nennen. Der Geſamtbeſitz der
hundert UltraReichen beträgt die Summe von faſt 30 Milli
arden Mark. Die Vermögen der alten Welt ſind meiſt im
fürſtlichen Beſitz, ſind ererbt und beſtehen vielfach in Liegen
ſchaften, während in Amerika es ſich zumeiſt um ſelbſterwor
benen Reichtum handelt, und der Vermögensſtand flüſſiger
iſt. Von den 51 amerikaniſchen Milliardären haben ihr Geld
erworben 14 als Bankiers, je 7 durch Eiſenbahnen und
Petroleum, 3 durch Eiſen und Stahl, 3 durch Zucker, 2 durch
Zeitungsgründungen, 2 durch Grundſtückhandel, 2 durch Kupfer
und je einer durch Bierbrauen, Tabak und Großſchlächteret.
Die einzigen Frauen auf der Liſte ſind Frau Bertha Krupp
von Bohlen und Halbach und die beiden Amerikanerninen
Mrs. Hetty Green und Mrs. Anna Weightmann Walker.
Das Kruppſche Vermögen iſt von den 100 angeführten allein
in militäriſche und kriegeriſche Verbindung zu bringen.

(Zur Mordtat der Bürgermeiſterstochter
Beier in Brand.) Aus Freiberg wird geſchrieben
Wer von der unſeligen Tat der Tochter des verſtorbenen Bürger
meiſters Beier in Brand (Sachſen) hörte, die nach wohlvor
bereitetem Plane ihren Verlobten kaltblütig ermordete, in
dem ſie ihn zärtlich umſchmeichelte, ihm ſchelmiſch neckend die
Augen verband, um ihn dann meuchlings durch zwei Revol
verſchüſſe zu Boden zu ſtrecken, der wird an dieſe Mörderin
nur als ein entmenſchtes brutales Weib denken können. Jn
ihrer Heimat, in Brand, hätte jedoch niemand dem 23 jährigen
Mädchen die ungeheuerliche Tat zugetraut. Niemand hätte
das hübſche, zarte Mädchen, das faſt täglich im lichtfarbenen,
fußfreten Seidenkleide, einen großen Bernhardiner als Begleiter,
träumiſch die Felder durchſtreifte, das jedermann mit einem
freundlichen Lächeln begegnete, eines Mordes für fähig ge
halten, obwohl ihr ſchon ſeit einiger Zeit ſo manches nach
geredet wurde. Jetzt aber iſt ſich in Brand jedermann da
rüber klar, daß das junge Mädchen das willfährige Werkzeug
ihrer Mutter und des ebenfalls im Freiberger Landgerichts
gefängnis befindlichen Kaufmannes Merker aus Dresden,
ihres Geliebten war Der kürzlich verſtorbene Vater der
Mörderin war früher armer Bergmann. Er brachte
es bis zum Steiger, wurde dann Verwalter der ſtädtiſchen
Sparkaſſe in Brand und ſpäter berief ihn das Vertrauen
ſeiner Mitbürger auf den Bürgermeiſterſtuhl der kleinen Berg
ſtadt. Er hat manches für die Stadt bewirkt, aber als er
vor einigen Wochen ſtarb, unterließen es die ſtädtiſchen Ver
treter und Beamten, ihm auch nur ein ehrendes Wort öffent
lich nachzuſagen. Er, der früher arm war, hinter
ließ ein Vermögen von 60000 Mark! Seine
Frau, die ſich nur ungern daran erinnerte, daß ſie die
Tochter elnes armen Schuhmachers war, ließ nichts unverſucht,
um zu Vermögen zu gelangen. Unter ihrem unſeligen Ein
fluß wurde die Tochter zunächſt zur Erbſchleicherin. Jn Frei
berg lebte ein vermögender alter Verwandter, der Armenhaus-
verwalter Kräner. Dieſen „pflegten“ Mutter er
und als er ſtarb, entdeckte man ein von der G
fälſchtes Teſtament, w ß

wurden
zur Verhaftung der Täte

h der Kaufmann MerkerBald darauf ritſ haftet
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Mitſchuldige ve
deckung dieſ g brachte Hret e
Beter verkehrte ſie r ßlerin Chemnitz verlobt. war, aufmann Merker, der, nachdem einem ger Ge
ſchäft 2000 Mark unterſchl bei einer r Firma
Stellung erhielt. Die Folge wie ſich
j erausſtellte, drei Fehlget die durchjeriſche Eingriffe herbe
kurzem unbekannt geblieben

faßten, den vermögenden Bräut
ſchaffen. Auf welche teufliſche Weiſe der
wurde, haben wir ſchon berichtet. Während man aber erſt
annahm, daß die Grete Beier ihren Verlobten ermordete,
um ſich in den Beſitz der 10000 Mark und der Möbel zu
ſetzen, die ihr Preßler ſchon während des Brautſtandes teſta
mentariſch vermacht hatte, hat man jetzt Anhaltspunkte dafür,
daß auch dieſes Teſtament gefälſcht iſt, und daß die Beler
das Teſtament, nachdem ſie ihren Bräutigam ermordet, ſelbſt
unter deſſen hinterlaſſene Papiere gelegt hat. So iſt unter
dem Einfluſſe geldgieriger Menſchen das junge Mädchen zur
Mörderin geworden Sie hat ihre Tat vor dem Unter
ſuchungsrichter bereits eingeſtanden, und zwar in Gegenwart
des Bruders und der Wirtin des Ermordeten.

(Jn den Ausſtand getreten) ſind am Freitag
abend in New Orleans 8000 Mitglieder der Baum
wohenarbeiterVereinigung, wodurch der geſamte Frachtver
kehr in Baumwolle und der ganze Wollmarkt an der Börſe
lahm gelegt wurde. Die Eiſenbahnpacker weigern ſich, mit
der Vereinigung nicht angehörenden Arbeitern zuſammen zu
arbeiten. Die unmittelbare Urſache des Ausſtandes war
die Weigerung, mehr als 160 Ballen täglich zu laden, während

ſiſchen Hofes gegen Frau
zeſſin Pia Montca ſtützt ſich nach einer Meldung der Tägl.
Rundſch.“ auf den ſeinerzeit mit der Gräfin Montignoſo
abgeſchloſſenen Vertrag nach dem ſie rechtlich verpflichtet iſt,
die Prinzeſſin jederzeit dein König von Sachſen herauszugeben
Jn Dresden will man die Entwicklung der Dinge ruhig ab
warten. Alle Nachrichten, die ungewöhnliche Schritte melden
oder in Ausſicht ſtehen, beruhen auf Erf

e
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San Nachmittags Abteil lung am
Oktober für Damen 3 Uhr, für Herrenuhr im „Ttivoli“ und für die Abend

Abtellung am
Montag den 21. Oktober

in der „Reichskrone“ Geſch. Anmeldungen
und nähere Auskunft bei Frau W. Hoff-
nan Poſtſtraße 8b, I.Oskarölzer. Lehrer d. Tanzlunſt.

Sämtliehe Haurerardeiten,
als Wetßen, Ofenſetzen ferner Enri hen
von gemauerten Kots Gruden führt aus

W. Zorn, Sirtiherg 3.
NB. Herr R. Kupper (CentralDrogerie)

nimmt etwaige Aufträge für mich an D. O.

Damen-Frisleren
in und außer dem Hauſe wird angenommen.

re Menzel,Weißenfelſerſtraße 14

c
Feiche a vom

Kusste!
50 großen Paſten

den eines Haleſchen
Mediums

im Sagle des „Caſino“,
von 9 13 Oktober.

Geöffnet von vorm. 10 bis abends
10 Uhr.

Eintrittspreis 50 Pfg.
25 Pfg.

gemäld

lerSchüler

Zu einer Beſprechung über die bevorſtehenden
Stadtverordneten wahlen wird

die geſamte Veamtenſchaft

auf Freitag den L. Oktober d. J.,
c abends s Uhr,e em Herzog Chrißian (Saal) ergebenſt
eingeladen.

J. A.Merhbers, Generalinſpektor.

férein chen. cäger I dehl

Morgen
Donnerstag

Mong
verſamn

ngzen

den 18. Oktober
u

I

ſtädttſ chen

behrn

Turnhalle

n
mit guter Schulbildung per In 1908 für

Kontor ſtellt ein
A. Dresdmer, Waagenfabrtk,

weiße Mauer 12.

nur

ſeburg.
onneee den Wer be uds Si Uhr,

einmaliges humoriſtiſches Kon
S

tzert
der einzig daſtehendens aux G Mevser- Sämger,

Die vriginellſte Geſellſchaft Leipzigs. n
Wewu? Der ur eng ſche Paul! Wer Eine verrückte Jdee! Neu

Newu! De Sterne der Garniſon! Neun c. c.

Einlaſz 7 Uhr, Anfang S Uhr.
Entre 50 Pfg Vorverkauf 49 Pfg.

Vorverkanfsſtellen ſind bei Herrn Altendarf. Zigarrengeſchäft,Herrn Kaufmann Schurig, Oberbreiteſtraße und im Cano

Weh
kl. Ritterſtraße,

ssen Knranges n
S

vleiven artegor er Fagerarvelten hatber
die Verkaufsränme am

Donnerstag den 10. d. M.
gesehlossen.

m ar S.

Form en ne ſtreng

m
a S

neuſt

n SperrR ber reterrn G.
d375.

Agentur- und Kommiſſtonsgeſchäft.
Baumnaterialirn aller Art.

tptvertreter der Kalkwerke Dr. B. Stendnitz, inHau zprima Bau- und Düngehaſſen.

ſprechere a

J ren

trifft wieder ein

Heute Schlachtefest.
kin erherat eter Schneider,
welcher Arbeit für noch 2 Mann mit über
nimmt, ſofort geſucht. Reflektanten bitte
Adreſſen unter 150 bis Donnerstag abend

friſche wuhun Vurt in der Exped. d. Bl. niederzulegen. Diskretta hn

W i e l rG. fischer, Se Reſchent

I für
J dauernd

W tEinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

S Kellermmamm, Fleiſchermeiſter.

1 Lehrling
für ſofort de ſpäter geſucht.

C. Brücelcw er, Bäckermeiſter.

Laufburſche
wird für ſofort geſucht Burgſtraße 23.en. Kutseher
ofort geſucht

Krause, Gaſthof Lützkendorf.

3 Arbeiterwerden e
O. Günther um.

Baugeſchäft.

PMaumenptlucker
Werner Kötzſchen.

rei lo ohnende

Scheunen und Feldarbeit
Beſchäftigung geſucht.

W. Wemiger, Oberbreiteſtraße.

Leute zum Bühenroden

ſofort für

bei hohem Verdienſt ſucht
Stadtbrauerei C. Berger.
Leute zum Rühenroden

geſucht. Hertel!, Neumarktsmühle.

Mehrere Malemal Anstweieher,
g. en Arbeiter

un Man Clobigkauerſtr. 20.

Mä t als
ehe lingVahnhoſſtraßze 8.

Frauen
für das Kohlengeſchäft ſofort geſucht.

Mealuuarc la uuss,
Eine Axbeiterin

wird angenommen

Hertel, Neumarktsmühle.

a de en
vom Lande aus guter Familie mit etwas
Schulkenntniſſen wird ſofort bei hohem Lohn
geſucht. Daſelbſt kann auch ſofort ein

LehrlingKolonialwarenbranche ges en Detail

plaziert werden. Näheres durch Botenmann
Merkert Merſeburg, Oelgrube 18/19.
Zu ſprechen von 4 Uhr nachmittags an.

Frauenzur e ſchaft lntererbah a nimmt an

Melu r a8 chrlic ihes Mädchen

Zu erfragen in der

für

n fy aAuIWar
9 x

von der
teſtelle der elektr.

en a
Am Sonntäg iſt tm Schmtdtſchen Fa ſof

in Meuſchau ein ſchwarzer Hut vertauſcht
worden. Bitte denſelben umzutauſchen

Meunſchau Nr. 13.
Eine rotgestreifte Katze abhanden ge

kommen.

Bitte dieſelbe abzugeben Karlſtraße 19.
Helltiger-Jagdhund m. Platten
zugelaufen. Bock, Göhren bei Zöſchen.

Verantwortliche Redaklion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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